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Liebe Freund*innen  
der AWO Bremerhaven, 
liebe Leser*innen,

der Schock sitzt tief und die Konse-
quenzen sind noch nicht absehbar: Es 
herrscht Krieg in Europa – gerade mal 
650 Kilometer von der deutschen Grenze 
entfernt. Noch vor Wochen war das quasi 
unvorstellbar. Die Arbeiterwohlfahrt ist 
schockiert über den völkerrechtswidri-
gen Angriff Russlands auf die Ukraine. 
Die Nachrichten über die Todesopfer, 
darunter auch viele Zivilisten, erschüt-
tern uns zutiefst. Den Menschen in der 
Ukraine gilt unsere uneingeschränkte 
Solidarität. Nun müssen und werden 

wir bedrohte und schutzsu-
chende Men-

schen 

aus den Krisengebieten bestmöglich un-
terstützen und für humanitäre Hilfe zur 
Verfügung zu stehen – auch in Bremer-
haven.

Innerhalb weniger Wochen hat sich Eu-
ropa verändert. Von einer „tektonischen 
Verschiebung der wirtschaftlichen, po-
litischen und militärischen Machtach-
sen“ sprechen außenpolitische Exper-
ten, ebenso von einer „historischen 
Zäsur in der europäischen Sicherheits- 
und Friedensarchitektur“. Ein autokra-
tisch geführtes Regime bricht den Frie-
den und die Freiheit in Europa und in 
der ganzen Welt. Für uns als AWO kann 
das nur bedeuten, dass wir mit unse-
rem Einsatz für Gerechtigkeit, Solidari-

tät, Gleichheit, Toleranz und Freiheit 
weiter mit aller Kraft die Demo-

kratie unterstützen, pfle-
gen und erhalten. Nur so 
ist ein friedvolles Zusam-
menleben der Völker auf 
Dauer möglich. 
Das bedeutet auch, klar 

Position zu beziehen und 
Haltung zu zeigen gegen 

Rassismus und Fremden-
feindlichkeit in jedweder 

Form. Zu den Internationalen 
Wochen gegen Rassismus hat die AWO 
Bremerhaven ein deutliches Zeichen 

gesetzt: Zehn Partnerinstitutionen und 
-unternehmen haben sich einer Initi-
ative unseres AWO Kreisverbandes an-
geschlossen. Vielleicht werden auch Sie 
bald auf einer Bank Platz nehmen auf 
der „Kein Platz für Rassismus“ ist. Lesen 
Sie mehr darüber auf den Seiten 8 und 
9 dieser Ausgabe. 

Im Projekt „In My Art“ haben Jugendli-
che und junge Erwachsene aus sieben 
europäischen Ländern voneinander ge-
lernt, wie wichtig kultureller Ausdruck, 
Begegnung und Austausch sind. Und auf 
dem Leher Pausenhof hat das Kreisju-
gendwerk der AWO Bremerhaven gene-
rationsübergreifend Menschen in einem 
Tanzprojekt zusammengebracht.

Sie sehen: Die AWO wird mehr denn je 
gebraucht – und die AWO braucht mehr 
denn je Sie und Ihre Unterstützung.

In diesem Sinne grüße ich Sie herzlich,
Ihr 

Dr. Uwe Lissau
Vorsitzender 
AWO Kreisverband Bremerhaven e. V.
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Anhebung des Mindestlohns, Ver-
pflichtung zu Tarifverträgen – es ist 
Bewegung in der Entlohnung von 
Pflegekräften. Der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) im Land Bremen gehen 
diese Schritte aber noch nicht weit 
genug. „Wenn wir dem Pflegenot-
stand wirksam entgegenwirken und 
den Pflegeberuf attraktiver machen 
wollen, dann müssen wir in Bremen 
und Bremerhaven dringend poli-
tisch nachbessern, denn im Bundes-
ländervergleich der Vergütung von 
Pflegekräften bildet Bremen fast das 
Schlusslicht“, betont Dr. Uwe Lissau, 
Vorsitzender des AWO Kreisverbandes 
Bremerhaven und des AWO Landes-
verbandes Bremen. 

„Die Erhöhung der Mindestlöhne in der 
Pflege spielt für die Fachkräfte in die-
sem Bereich keine Rolle, denn diese 
werden bereits heute ihrer Qualifikation 
entsprechend deutlich höher vergütet 
als der Mindestlohn. Daher ist ein all-
gemeinverbindlicher Tarifvertrag für die 
Pflege, der auch private Anbieter zur ta-
riflichen Entlohnung verpflichtet, über-
fällig“, so Dr. Uwe Lissau weiter.   
Natürlich sei es zu begrüßen, dass die 
Pflegekommission ab 1. September hö-

nahme der Investitionskosten durch die 
Länder nötig, wie es bei der Konstruktion 
der Pflegeversicherung eigentlich vorge-
sehen war. Die Soziale Pflegeversiche-
rung könnte z.B. um eine freiwillige, 
paritätisch finanzierte Vollversicherung, 
die die Übernahme der vollständigen 
Pflegekosten umfassend absichert, er-
gänzt werden. Es gehe nicht um eine er-
gänzende Säule der Sozialen Pflegever-
sicherung, sondern um den Umbau der 

here Pflegemindestlöhne empfiehlt und 
Bundesarbeitsminister Heil diese im Mai 
in den Verordnungsstatus erheben will. 
Auch dass die Pflegeeinrichtungen ihre 
Leistungen ohne Tarifvertrag für die Be-
schäftigten mit den Pflegekassen nicht 
mehr abrechnen können, sei ein Schritt 
in die richtige Richtung. Es sei aber drin-
gend Klarheit und Einheitlichkeit in der 
Pflegevergütung notwendig, betont 
Lissau: „Derzeit sind im Land Bremen 
fünf unterschiedliche Tarifverträge oder 
kirchliche Arbeitsrechts-Regelungen in 
Anwendung – vom TVL der Länder über 
den TVÖD bis zum TV PfliB (Tarifvertrag 
Pflege in Bremen): Dieser Flickenteppich 
wird den bremenweit mehr als 11.000 
Beschäftigten in der Pflege nicht gerecht 
und werde auch noch lange nicht von 
allen Trägern angewendet.“
Ferner spitze sich der Fachkräfteman-
gel für Bremerhaven und Bremen durch 
das Gehaltsgefälle zu Niedersachsen zu. 
Lissau: „Im Nachbar-Bundesland wer-
den Pflegekräfte deutlich besser bezahlt 
– es besteht die Gefahr der Abwan-
derung. Wir müssen dringend gegen-
steuern.“ Die Politik sei gefordert, die 
Rahmenbedingungen dafür zu schaf-
fen. „Unsere Mitarbeitenden brauchen 
Löhne und Gehälter, die ihrer großen 

Sozialen Pflegeversicherung in Richtung 
einer paritätisch finanzierten Vollversi-
cherung. Ansonsten drohe eine „Zwei-
Klassen-Pflege“.
Uwe Lissau warnt vor weiteren negati-
ven Entwicklungen in der Seniorenbe-
treuung: „Leider wird die Altenpflege 
immer mehr zum Spielball für interna-
tionale Konzerne und Finanzjongleure, 
die mit Pflegeimmobilien Rekordum-
sätze erzielen. Altenpflege darf aber 

Politik muss dringend nachbessern
Vergütung Bremer Pflegekräfte im Bundesvergleich nur auf dem vorletzten Platz

Verantwortung und der hohen körperli-
chen und psychischen Belastung Rech-
nung tragen“, sagen die zuständigen 
Geschäftsführer der Pflegeunterneh-
men der AWO Bremerhaven und AWO 
Bremen Eckart Kroon und Petra Sklorz, 
„und dafür benötigt ein Wohlfahrtsver-
band wie die AWO eine auskömmliche 
und angemessene Refinanzierung, die 
im bundesweiten Vergleich mithalten 
kann.“ In künftigen Entgeltverhandlun-
gen müssen und werden die AWO-Glie-
derungen im Interesse der zusammen 
ca. 1.000 Mitarbeitenden in den zu-
sammen 10 stationären Pflegeeinrich-
tungen und den ambulanten Pflege-
diensten in Bremen und Bremerhaven 
agieren - und somit auch im Interesse 
der Bewohner*innen. „Jetzt rächt es 
sich, dass in der Pflege seit Jahrzehnten 
gespart und die zu erwartenden Prob-
leme nicht bereits vor 20 Jahren ange-
gangen worden sind. In die Pflege, die 
Pflegeausbildung und besonders in das 
Pflegepersonal muss erheblich investiert 
werden, denn bis 2030 fehlen bundes-
weit schätzungsweise 500.000 Pflege-
kräfte“ führt Eckart Kroon weiter aus. 
Aus Sicht der AWO sei auch die Pflege-
versicherung reformbedürftig. Es wäre 
unter anderem eine verbindliche Über-

nicht den Gesetzen von Wettbewerb und 
Gewinnmaximierung unterworfen wer-
den. Der Staat hat eine Fürsorgepflicht 
für seine älteren und hilfebedürftigen 
Bürger*innen und die Politik muss die-
ser Rechnung tragen, indem sie für die 
nicht gewinnorientierten Wohlfahrts-
verbände auskömmliche Rahmenbe-
dingungen schafft.“
   
                                                Thomas Krüger |  

Die Natur und insbesondere die Welt-
meere erfüllen eine herausragende 
Rolle in der Bewältigung der Klima-
krise. Das erläuterte Prof. Dr. Antje 
Boetius, Direktorin des Alfred-We-
gener-Instituts in Bremerhaven, beim 
4. Heinrich-Albertz-Symposium. „Den 
Rest”, so die weltweit renommierte 
Meersbiologin, „müssen die Men-
schen übernehmen.” 

160 Teilnehmende hatten sich in die On-
line-Video-Veranstaltung des AWO Lan-
desverbandes Bremen, der Bremischen 
Evangelischen Kirche und der Fried-
rich-Ebert-Stiftung eingeloggt: „Eine 
tolle Resonanz“, konstatierte Moderator 
Dr. Dietmar Molthagen. In seiner Begrü-
ßung hatte AWO Landesvorsitzender Dr. 
Uwe Lissau betont, um den Klimawandel 
müsse man „nicht drumherum reden“: 
Der Klimawandel sei eine seine wissen-
schaftlich unbestrittene, reale und ge-
fährliche Bedrohung: „Noch können wir 
etwas tun.“ 
In eindrucksvollen Grafiken und Schau-
bildern verdeutlichte Dr. Boetius, dass 
die Natur bis in die 50-er Jahre des vo-
rigen Jahrhunderts die Erde gut allein im 
Gleichgewicht halten konnte. „Die Oze-
ane nehmen 93 Prozent der Erdwärme 
auf, verarbeiten 25 Prozent des CO2, lie-

fern 25 Prozent des Proteins in unserer 
Nahrung und die Einzeller in den Ozea-
nen produzieren so viel Sauerstoff wie 
alle Bäume auf der Welt zusammen“, 
sagte sie. Seit 1950 sei jedoch die welt-
weite CO2-Produktion von 10 auf 40 
Gigatonnen gestiegen und die Schere 
zwischen CO2-Quellen und CO2-Sen-

Lernen von Mikroorganismen
Prof. Dr. Antje Boetius als Gastrednerin beim 4. Heinrich-Albertz-Symposium

ken klaffe immer weiter auseinander. 
In den Meeren schlummere unglaub-
liches Potenzial: „Zehn Millionen Arten 
von Tiefsee-Lebewesen warten noch auf 
ihre Entdeckung“, betonte die Forsche-
rin und fügte hinzu: „Und wir können 
sehr viel von diesen Mikroorganismen 
lernen: Sie haben Lösungen für das Zu-
sammenleben und für Anpassungen an 
das Leben und die Umgebung parat, auf 
die wir Menschen noch nicht gekom-
men sind.“ Das Zeitfenster für mensch-
liche Veränderungen werde aber im-
mer kleiner. Und natürlich könne jeder 
etwas tun, der Schlüssel liege aber im 
globalen, schnellen Ausstieg aus den 
fossilen Brennstoffen hin zu regenera-
tiven Energien: „Wir müssen ein frucht-
bares Gleichgewicht schaffen zwischen 
Mensch und Ozean – und das ist wis-
senschaftlich möglich. Und wenn wir die 
Ozeane schützen, schützen wir auch uns 
selbst.“                               Thomas Krüger |  

160 Teilnehmer*innen hatten sich beim 
4. Heinrich-Albertz-Symposium in die 
Zoom-Konferenz eingeloggt.    

Regional übliches Entgeltniveau für Pflege- und Betreuungskräfte

 A B C
Bremen/Bremerhaven 14,79 € / Stunde 15,64 € / Stunde 20,12 € / Stunde

Niedersachsen 16,16 € / Stunde 18,48 € / Stunde 22,15 € / Stunde

Hamburg 16,37 € / Stunde 18,51 € / Stunde 22,58 € / Stunde

Schleswig-Holstein 17,75 € / Stunde 18,60 € / Stunde 23,89 € / Stunde

Beschäftigtengruppe A: Pflege- und Betreuungskräfte ohne mindestens einjährige Ausbildung
Beschäftigtengruppe B: Pflege- und Betreuungskräfte mit mindestens einjährige Ausbildung
Beschäftigtengruppe C: Pflege- und Betreuungskräfte mit mindestens dreijährige Ausbildung

Das Personal, das nicht in der Pflege und Betreuung tätig ist, die PDL und die Auszubildenden 
bleiben bei der Ermittlung des regional üblichen Entgeltniveaus unberücksichtigt!

Quelle: Daten: AOK | Gestaltung: AWO Bremerhaven | Illustration: Qualit Design/shutterstock.com
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Man braucht nicht viel Fantasie, um 
sich vorzustellen, wie traumatisch 
Fluchterfahrungen sein können – ganz 
besonders für zerbrechliche Kinder-
seelen. Kinder- und Jugendpsycho-
therapeutin Hanne Popp bietet Jungen 
und Mädchen Hilfe an – einmal wö-
chentlich im AWO Willkommenszent-
rum CONNECT. Und das ehrenamtlich 
seit nunmehr fünf Jahren.

Die Flucht aus dem Heim in einem 
Kriegsgebiet, Verfolgung, Angst, Unge-
wissheit, Hunger, ein sehr strapaziö-
ser, langer Weg und schließlich die An-
kunft in einem völlig fremden Land: „All 
das ist schon für Erwachsene in unvor-
stellbarer Weise belastend – für Kinder, 
die eine vertraute Umgebung, ein fried-
liches Umfeld, emotionale Wärme und 
viel Unterstützung für ihre Entwick-
lung brauchen, natürlich umso mehr“, 
weiß CONNECT-Leiterin Rumiya Izga-
lieva. Umso wichtiger sei zusätzlich zur 
behördlichen medizinischen und psy-
chologischen Betreuung die ehrenamt-
liche Arbeit von Hanne Popp, betont Dr. 
Margaret Brugman, die Leiterin des AWO 
Fachbereiches Migration.
„Das Wichtigste ist: trotz Sprachbarriere 
Kontakt aufnehmen und eine Beziehung 
aufbauen“, berichtet Hanne Popp über 
ihre Arbeit. Irgendwie gelinge das im-
mer, dafür sorgt ihre 30-jährige Erfah-
rung: „Aber was genau funktioniert, das 
weiß ich vorher nie.“ Sie packe immer 
„alles in die Tasche, was reinpasst“: Kar-
ten- und Kontaktspiele, Fingerpuppen, 
Spielzeug, Musikinstrumente, Malstifte. 
Manche Kinder malen – zum Beispiel das 
Haus, in dem sie gelebt haben mit al-

len Bewohnern und Nachbarn, oder sie 
zeichnen Szenen ihrer Flucht: „Manch-
mal hilft Musik: Einem Mädchen habe 
ich ein Kinderlied vorgespielt; danach 
hat sie mir ein Lied aus ihrer Heimat vor-
gesungen. Das war so schön und berüh-
rend – die Aufnahme habe ich immer 
noch auf meinem Handy.“ 

Kinder reden nicht 
gern über schlechte 

Erfahrungen 

Andere malen einen Blick in die Zukunft 
– vielleicht den Beruf, den sie einmal er-
greifen wollen. Hanne Popp: „Ein Junge 
hat mir seine ganze Fluchtgeschichte 

pantomimisch vorgespielt – die kal-
ten Nächte, den Diebstahl von Lebens-
mitteln, um nicht zu verhungern, die 
Angst.“ Auch Rollenspiele mit Puppen 
können helfen. Manche Erfahrungen, 
von denen die Kinder auf ihre ureigene 
Art und Weise berichten, sind sehr dra-
matisch, andere weniger. „Kinder reden 
nicht gern über schlechte Erfahrungen 
und belastende Erlebnisse“, weiß die 
Psychotherapeutin. Umso wichtiger sei 
es, die Ressourcen des Kindes zu stärken 
und den Blick auf das Positive zu len-
ken. All dies geschieht natürlich in Ab-
stimmung und mit dem Einverständnis 
der Eltern. 
Für die Jungen und Mädchen sei es et-
was ganz Besonderes, dass einmal in 
der Woche jemand nur für sie da ist. 
„Und dabei sind Kontinuität und Sta-
bilität sehr wichtig“, erzählt Hanne 
Popp. Sie tritt in Aktion, wenn Rumiya 
Izgalieva über Verhaltensauffälligkei-
ten bei einem Kind aus den Willkom-
mensklassen berichtet. „Wir versuchen 
alles, damit sich die Jungen und Mäd-
chen willkommen fühlen – die ehren-
amtliche Arbeit von Hanne Popp ist ein 
ganz wichtiger Baustein. Deshalb sind 
wir dafür sehr dankbar,“ sagt die Koor-
dinatorin für die Willkommensklassen. 
                                               Thomas Krüger |  

Die AWO Bremerhaven bietet seit Okto-
ber 2021 im Fachbereich Migration ein 
Beratungsangebot für Menschen, die 
in der Sexarbeit tätig sind. Namens-
geberin für die Beratungsstelle ist eine 
der ersten Frauenrechtlerinnen in der 
deutschen Geschichte und die Gründe-
rin der AWO: Marie Juchacz.

„Marie soll ein Ort sein, wo die Menschen 
sich gerne aufhalten und wohlfühlen“, 
sagt Koordinatorin und Beraterin Katrin 
Hill. Der Aufbau einer vertrauensvol-
len Basis zu jeder einzelnen Ratsuchen-
den ist dem Marie-Team sehr wichtig. 
„Bei Marie haben die Sexarbeiter*in-
nen endlich einen Ort in Bremerhaven, 
wo sie ihre Anliegen und Themen plat-
zieren können“, betont Beraterin Ca-
ren Utecht. Soziale und gesundheitli-
che Themen finden hier ebenso Raum 
wie mögliche Beratungen für berufliche 
Neuorientierungen. 
Ergänzt wird das Beratungsangebot um 
offene Sprechstunden und ein wöchent-
liches Frauencafé, was aufgrund der Co-
rona-Pandemie aktuell natürlich nur 
eingeschränkt möglich ist. „Wir möch-
ten möglichst viele Menschen mit unse-
rem Angebot erreichen“, hoffen Katrin 
Hill und Caren Utecht. 
Seit Dezember verteilen die beiden re-
gelmäßig Flyer und kleine Präsente in 
den bekannten Einrichtungen im Bre-
merhavener Rotlichtviertel, um auf das 
neue Beratungsangebot aufmerksam 

zu machen: „Die positive Resonanz der 
Sexarbeiter*innen bestärkt uns in unse-
rer Arbeit und zeigt uns, dass dieses ziel-
gruppenspezifische Beratungsangebot 
in Bremerhaven längst überfällig war.“
Im Rahmen des Bundesmodellprojekts 
„Unterstützung des Umstiegs aus der 
Prostitution“ wird das Projekt für drei 

Marie: Ein längst überfälliges Angebot
Neue Beratungsstelle der AWO bietet Unterstützung für Sexarbeiter*innen

Jahre vom Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend fi-
nanziert.
Ganz offiziell eröffnet wird die Bera-
tungsstelle am 21. April mit geladenen 
Gästen. Und da sich die EU-Beratungs-
stelle dalbe+ im gleichen Haus befindet,  
stellt auch diese sich vor.

Hilfe für zerbrechliche Kinderseelen
Jugendpsychotherapeutin Hanne Popp wirkt ehrenamtlich im CONNECT

 Marie - Beratungsstelle für Sexarbeiter*innen 
  Dr.-Franz-Mertens-Str. 5 | 27580 Bremerhaven
 0471 - 308 329 30     info.marie@awo-bremerhaven.de

Katrin Hill (links) und Caren Utecht  
Foto: Simone Hryzyk

Kümmert sich seit fünf Jahren ehrenamtlich um belastete Kinderseelen: Kinder- und Jugend-

psychotherapeutin Hanne Popp.    Foto: Thomas Krüger

www.nonne.de
Telefon 0471 93298-0

Erich Nonne GmbH
Max-Planck-Straße 1 | 27612 Loxstedt-Stotel

Anzeige 174x63mm_FIRMA_Layout 1  22.02.2021  09:29  Seite 1
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Haltung zeigen – 
auch im Sitzen
AWO und Partner gegen Rassismus

„Haltung zeigen!“ lautet das Motto der 
diesjährigen Anti-Rassismus-Kampa-
gne der Vereinten Nationen. Der AWO 
Kreisverband Bremerhaven e.V. zeigt, 
dass dies durchaus auch im Sitzen mög-
lich ist.
Während der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus im März sind insgesamt 
13 außergewöhnliche Bänke im Stadt-
gebiet aufgestellt worden: Deren Sitzflä-
che ist verkürzt, dafür steht auf der Rü-
ckenlehne: „Kein Platz für Rassismus!“. 
„Der Kampf gegen Rassismus in jedwe-
der Form und Ausprägung gehört seit 
mehr als 100 Jahren zu den Grundhal-
tungen der AWO“, sagt Kreisvorsitzender 
Dr. Uwe Lissau, „und wir freuen uns sehr 
über die Unterstützung von zehn Part-
ner-Unternehmen und -Institutionen, 
die sich auf unsere Initiative der Ak-
tion angeschlossen haben.“ Alle Betei-
ligten sind sich einig: „Mit diesem kla-
ren Zeichen wird an vielen Stellen in der 
Stadt deutlich, dass Bremerhaven eine 
weltoffene und gastfreundliche Stadt ist, 
in der Rassismus keinen Platz hat.“ Ge-
fertigt hat diese Sitzgelegenheiten mit 
einem deutlichen Statement gegen Ras-
sismus die Behindertenwerkstatt „Dein-
Werk“ in Heinsberg. 
„Haltung zeigen“ bedeutet für die AWO 
und ihre Partner in dieser Aktion, den 
menschenverachtenden Angriffskrieg 
Russlands auf das Schärfste zu verur-
teilen und uneingeschränkte Solidarität 
mit der Ukraine. „Haltung zeigen“ be-
deutet in dieser Zeit aber auch, Diskri-
minierungen und Anfeindungen gegen 
russischstämmige Menschen in Deutsch-
land entgegenzutreten: Gefragt ist jetzt 
der Zusammenhalt aller Menschen in 
Deutschland. „Haltung zeigen“ bedeu-
tet, dass die Teilnehmer*innen in ihrem 
täglichen Handeln, aber auch ganz spe-
ziell mit dem Aufstellen der Bänke dis-
kriminierendes Verhalten und grup-
penbezogene Menschenfeindlichkeit 
nicht dulden und aktiv für eine solida-
rische Gesellschaft einstehen. „Die vom 
Ukraine-Krieg ausgelöste Hilfsbereit-
schaft durch ehrenamtliches Engage-
ment, Spenden oder die Aufnahme von 
Geflüchteten in die eigene Wohnung ist 
überwältigend. Erfreulicherweise haben 
Diskriminierung und Rassismus in unse-
rem Land noch immer keinen Platz und 
wir hoffen, dass es auch so bleibt“, so 
Uwe Lissau. 

Thomas Krüger |

Im Bild von links: Dr. Ralf Meyer (Erlebnis Bremerhaven), 

Dr. Uwe Lissau (Vorstandsvorsitzender AWO Kreisverband 

Bremerhaven e.V.), Mike Heilmann (Werbegemeinschaft 

Alte Bürger), Insa Rabbel (BIS Stabsstelle Standortmar-

keting), Ute Möhle (Nord-Süd-Forum), Gerd Engelbrecht 

(Stadtbäckerei Engelbrecht), Olaf Schröder (Fischereiha-

fen-Betriebsgesellschaft), Bernd Meenzen (Weser-Elbe 

Sparkasse), Gertrud Wiehler (Aktionsbündnis gegen 

Rechts), Eckart Kroon (Geschäftsführer AWO Bremerhaven). 

Nicht dabei sein konnten Vertreter*innen von der STÄWOG 

und dem Columbus Shopping Center.

Foto: AWO Bremerhaven / Simone Hryzyk
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Die Veranstaltungen finden in mittler-
weile mehr als 200 Ländern statt– auf 
Initiative des Kreisjugendwerks der AWO 
Bremerhaven erstmals in der Seestadt.
„Für alle Mädchen und Frauen, die Ge-
walt erfahren haben, sind wir heute hier 
– dass wir an euch denken und dass wir 
gegen Gewalt in jeder Form kämpfen 
und uns dagegen stellen! Hier in Bre-
merhaven und auf der ganzen Welt“, 
sagte Sara Appelhagen vom Amt für Ju-

gend, Familie und Frauen Bremerhaven. 
Und Clara Friedrich, Leiterin des Bremer-
havener Büros der Zentralstelle Landes-
frauenbeauftragte, betonte: „Eine von 
drei Frauen weltweit erlebt im Laufe ih-
res Lebens geschlechtsspezifische Ge-
walt, auch in Deutschland. Viele Betrof-
fene schämen sich und sprechen nicht 
darüber. Aber geschlechtsspezifische 
Gewalt hat System und viele Gesichter – 
Belästigung, Kontrolle, Vergewaltigung, 

In Lehe und in der ganzen Welt
Kreisjugendwerk der AWO Bremerhaven organisiert Tanzprojekt „One Billion Rising“

Hasskommentare im Internet. Wir sind 
heute hier, weil wir darauf aufmerksam 
machen wollen, dass diese Gesellschaft 
sich ändern muss.“
Alexandra Lüdtke, Koordinatorin des 
AWO Jugendwerks, schwärmt: „Beson-
ders hat mich gefreut, dass bei der Ver-
anstaltung viele Familien mit dabei wa-
ren – unsere Kids hatten ihre Eltern und 
Verwandten zum Event mitgebracht; das 
war klasse!“ Das sei wichtig für das ge-
nerationsübergreifende Miteinander, 
Vertrauen und Akzeptanz im Quartier. 

Potenziale entdecken 
und fördern

Das Tanzprojekt habe eine gute Basis 
geschaffen. Alexandra Lüdtke: „Alle Ju-
gendlichen, die dabei waren, machen 
weiter mit und arbeiten an neuen Pro-
jekten – sie haben jetzt mehr Selbstbe-
wusstsein und Lust, sich zu engagieren.“ 
Es ist vorgesehen, mit der Tanzgruppe 
bei Events in Bremerhaven und umzu 
aufzutreten: „Die Jungen und Mädchen 
sind sehr motiviert, wünschen sich in 
der Gesellschaft mehr Zugänge zu ver-
schiedenen Bereichen und nehmen die 
Themen, die wir behandeln, ernst.“
Jetzt gehe es darum, die Interessen der 
jungen Menschen im Quartier für die 
weitere Arbeit abzufragen und Poten-
ziale zu entdecken. „Dass Juneyt Kadir 
bei One Billion Rising als Sänger aufge-
treten ist, ist ein gutes Beispiel – und da 
schlummern noch mehr Talente und Be-
gabungen in Sachen Musik, Kunst, Thea-
ter und auch Sport, die wir unterstützen 
wollen“, sagt Alexandra Lüdtke.
Das Kreisjugendwerk der AWO Bremer-
haven weitet seine Angebote aus: Im 
April steht eine Jugendgruppenleiter-
schulung (JuLeiCa) in der Jugendher-
berge Verden auf dem Programm. Die 
Jugendwerke Bremerhaven und Bremen 
bieten ein Sommerferiencamp am Uni-
see in Bremen (8. bis 20. August). Vom 
22. bis 26. August findet das mobile Fe-
rienprogramm auf dem Leher Pausenhof 
statt. Ebenfalls geplant ist eine Herbst-
fahrt nach Norderney.           Thomas Krüger |  

Eine Premiere in Bremerhaven – allerdings nicht im Stadttheater, sondern auf dem Leher Pausenhof: Ungebremste Lebens-
freunde und positive Energie versprühten mehr als 100 teils geübte und teils spontane Tänzerinnen und Tänzer bei einem 
vom Kreisjugendwerk der AWO Bremerhaven organisierten Tanzprojekt. „One Billion Rising“ (Englisch für „Eine Milliarde er-
hebt sich“) ist eine der größten Kampagnen weltweit zur Beendigung von Gewalt gegen Mädchen und Frauen. 

Fotos: Simone Hryzyk

QR-Code scannen 
und das Video zu 
„One Billion  
rising“ ansehen!

Rudloffstraße 21 · 27568 Bremerhaven
Tel. 04 71/945 40-0 · Fax 04 71/4 20 66
www.grossmarkt-ruge.de
mail@grossmarkt-ruge.de

Wir lieben Bremerhaven.

OLYMPISCHES FEUER
GRIECHISCHE  SPEZIALITÄTEN

BY Alexis
Hafenstraße 119 · 27576 Bremerhaven

Telefon 0471 54414

Unsere täglichen 
Öffnungszeiten

von 12.00–14.15 Uhr 
und 17.00–22.30 Uhr

Kein Ruhetag!

Olympisches Feuer_AWO_21-03_Hoehe_134mm.indd   1Olympisches Feuer_AWO_21-03_Hoehe_134mm.indd   1 29.10.21   13:4229.10.21   13:42
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… die Werte und das Leitbild der AWO 
für mich eine wichtige Rolle spielen.

Im Jahr 2006 fing ich an, für die AWO 
Bremerhaven zu arbeiten. Viele gute 
Gespräche mit der damaligen Fach-
bereichsleitung gingen meinem Ent-
schluss voraus. Gerade mit dem Leit-
bild der AWO, demokratisches und 
soziales Denken und Handeln zu för-
dern sowie das Leben von Menschen 
bzgl. Eigenständigkeit und Eigenver-
antwortung zu unterstützen, kann 
ich mich uneingeschränkt identifi-
zieren. Werte wie Freiheit, Gleich-
heit, Gerechtigkeit, Toleranz und So-
lidarität sind Ziele meiner Arbeit. In 
unserer Einrichtung wollen wir eine 
möglichst selbstständige Lebens-
führung der Leistungsberechtigten 
erhalten oder wiedergewinnen. Wir 
ermöglichen die Teilnahme am so-
zialen, gesellschaftlichen und kul-
turellen Leben in der Gemeinschaft. 
Auch in Wohngruppen schaffen wir 
eine angenehme Wohnatmosphäre 
und sorgen für Schutz und Gestal-
tung der Privatsphäre. 

In den letzten 16 Jahren, dama-
lig allein, mittlerweile mit weiteren 
18 Kollegen, konnte ich als Einrich-
tungsleitung des Ambulant Betreu-
ten Wohnens Landkreis Cuxhaven 
Süd viele Ideen und Projekte um-
setzen. Visionen unseres Teams wur-
den immer wieder durch die Fachbe-
reichsleitung und Geschäftsführung 

unterstützt, sodass unsere Einrich-
tung sich immer weiter von ande-
ren Anbietern absetzen konnte und 
wir unser Konzept in der täglichen 
Arbeit anwenden, aber auch stetig 
zum Wohle unserer Klienten verän-
dern konnten.

Seit einigen Jahren bin ich Mitglied 
der AWO Bremerhaven. Anfangs 
hauptsächlich, um bei Versammlun-
gen Informationen aus erster Hand 
zu erhalten und die Möglichkeit zu 
haben, den Vorstand zu wählen. Die 
Verbundenheit mit der AWO Bremer-
haven wuchs in den vergangenen 16 
Jahren. Ende des Jahres 2023 werde 
ich „wohlverdienter Ruheständler“ 
sein aber weiter die Arbeit der vielen 
tollen und wertvollen Einrichtungen 
der Arbeiterwohlfahrt unterstützen 
und somit aktives Mitglied bleiben.

Jürgen Rackuhr, Leiter Ambulant Betreutes Wohnen  Landkreis Cuxhaven Süd

Und warum sind Sie AWO-Mitglied?
In jeder Ausgabe von „Ein Herz für Bremerhaven“ stellen wir Mitglieder 

und Mitarbeitende vor. Wir würden uns sehr freuen, auch Ihre persönli-

che AWO-Geschichte erzählen zu dürfen. Melden Sie sich einfach telefo-

nisch oder per E-Mail bei der Redaktion.

      
  0471 30 05 23-91      thomas.krueger@awo-bremerhaven.de

ICH BIN 
  AWO-Mitglied, weil...

Die jungen Menschen bildeten eine 
Koordinierungsgruppe, nahmen an 
mehreren Trainings teil und boten Ar-
te-Migrante-Events im Willkom-
menszentrum CONNECT an. Die abschlie-
ßende Multiplikatoren-Veranstaltung 
im Dezember bat mehreren Gästen die 
Chance, die Arte-Migrante-Methode 

mitzuerleben bzw. mitzugestalten. Arte 
Migrante ist ein Begegnungsort, der al-
len Menschen eine sichere, offene und 
willkommene Atmosphäre für kulturel-
len Austausch anbietet: Jede Person be-
kommt Zeit und Platz, um eigene Kunst-
aktivität der Gruppe vorzuführen, jede 
Beteiligung wird wertgeschätzt und ge-

Kunst kennt keine Grenzen
Europäisches Projekt startet in Bremerhaven und endet in Lille/Frankreich

feiert. So haben wir während unse-
rer Begegnungen deutsche, spanische, 
polnische, russische und arabische Lie-
der und Musik genießen können und als 
Gruppe mit Darbukas, Cajon und Perkus-
sion eigene Musikrhythmen gemacht. 

Integration durch
Kunst ist möglich

Die aktivsten jungen Menschen beka-
men die schöne Möglichkeit, an einer 
internationalen Abschlussveranstaltung 
in Lille/Frankreich teilzunehmen. Hier 
sind die Eindrücke der jungen Men-
schen, die zwei Jahre aktiv im Projekt 
„In My Art“ mitgemacht haben.
Ragad: „Im Projekt In My Art haben wir 
uns als Gruppe mit Personen aus ver-
schiedenen Nationalitäten in unter-
schiedlichen Themenbereichen der 
Kunst ausgetauscht. Grundsätzlich ha-
ben wir versucht, durch Kunst und Mu-
sik zu kommunizieren und unsere Mei-

nungen und Erfahrungen miteinander 
auszutauschen. Wir wurden durch ver-
schiedene Aktionen gezielt gefördert, 
unsere sozialen Kompetenzen konnten 
dadurch erweitert werden, wir haben 
gelernt, dass interkulturelle Integration 
durch Kunst möglich ist. Des Weiteren 
haben wir gelernt, dass wir eine ein-
heitliche große Gemeinschaft sind, un-
abhängig von der Nationalität, Religion 
oder Hautfarbe, daher hat Diskriminie-
rung keinen Platz in unserer Gemein-
schaft gehabt. Was ich in Lille sehr in-
teressant fand, war die Kommunikation 
und der Austausch zwischen den ver-
schiedenen Gruppen, es wurden sehr 
viele Sprachen gesprochen, aber trotz-
dem fühlte man sich nicht ausgeschlos-
sen, man fühlte sich frei, um etwas bei-
zutragen, es gab keine Grenzen bei der 
Kommunikation.“

Kunst im Mittelpunkt  
der Gemeinschaft

 
Mohamad: „Meine Ansicht zum Thema 
Inklusion durch Kunst hat sich nach dem 
Projekt deutlich verändert. Durch Kunst 
und Musik hat jede Person ihre eigene 
Ansicht und ihren eigenen Hintergrund. 
Die Kunst besitzt einen Freiraum, in dem 
jede Person die Möglichkeit hat, Krea-
tivität und künstliche Kompetenzen zu 
entwickeln. Wir haben gelernt, dass 
Kunst keine Grenzen kennt, die Kunst 
ist im Mittelpunkt unserer Gemeinschaft 
und verbindet die Menschen und för-
dert Gerechtigkeit und Integration. Sehr 
spannend war die Arbeit am Video, wel-
ches unsere ganzen Erfahrungen und 
Erinnerungen enthält. Jedes Mitglied 
hat etwas beigetragen, dies steigerte das 
Gemeinschaftsgefühl in der Gruppe. In 
Lille trafen wir uns mit Personen aus ver-
schiedenen Ländern, das Hauptkonzept 
des Treffens war Kunst und Musik. Jede 
Person hat etwas in der großen Gruppe 
beigetragen, alle Mitglieder waren sehr 
offen und sehr nett, daher war das Tref-
fen sehr kommunikativ und hat gleich-
zeitig unheimlich viel Spaß gemacht.“       
                                        Rumiya Izgalieva |

Vielfältige Begegnungen Zeichen von Kunst und Kultur erlebten die Teilnehmenden aus  
sechs europäischen Ländern beim zweijährigen Projekt „In my Art“. Im Bild links Ragna  

und Mohamad, denen die AWO die Reise nach Lille ermöglichte. Fotos: Thomas Krüger/Privat

Foto: Simone Hryzyk
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Einfach QR-Code 
scannen und 
den In my Art-
Film ansehen

Vor einigen Wochen haben wir das Erasmus+ geförderte internationale Projekt „In 
My Art“ schön festlich beenden können. Das Projekt dauerte zwei Jahre – sieben 
Partnerorganisationen aus Griechenland, Italien, Frankreich, Spanien und Groß-
britannien waren beteiligt. Das Ziel war es, junge Menschen zu den Themen Inklu-
sion durch Kunst, Vielfalt, kulturelles Miteinander zu sensibilisieren und sie dazu 
zu motivieren, neue Methoden der Arbeit in multikulturellen Kontexten zu entwi-
ckeln und auszuprobieren.  

Krummahlen 3 · Bremerhaven
E-Mail: buero@glasbau-fliegel.de
24-Std.-Notdienst – Mobil 0151-12 50 40 40

VERGLASUNGEN

ALLER ART
65

06
6� Junior

G
m

b
H

Fliegel 1c.qxd_Fliegel  16.10.17  12:11  Seite 1



14

AWO  ·  1 | 2022

| AWO 15AWO | 

AWO  ·  1 | 2022

WIR
GRATULIEREN

RECHT 
HERZLICH!

Die Corona-Pandemie hat es leider für lange Zeit unmöglich gemacht, unsere lang-
jährigen Mitglieder angemessen zu ehren. Die AWO Mitgliedsjubilare, die wir bisher 
nicht in adäquatem Rahmen würdigen konnten, werden im Juni zu einer Feierstunde 
eingeladen. Sehr gerne nutzen wir die Gelegenheit, an dieser Stelle unsere langjäh-
rigen Mitglieder aus dem ersten Quartal 2022 zu benennen und uns für die jahre-
lange Treue und Mitwirkung sehr herzlich zu bedanken. 

Herzlichen Glückwunsch, herzlichen Dank und  
bleiben Sie gesund,

Ihr Eckart Kroon
Geschäftsführung  
AWO Kreisverband Bremerhaven e.V.

Die AWO gratuliert
Langjährige Mitglieder des
AWO Kreisverbandes Bremerhaven e.V.

Zugunsten der AWO Willkommensklas-
sen (WK) hat der Lions Club Bremerha-
ven zum zweiten Mal ein Wohltätigkeits-
konzert organisiert und mit viel Erfolg 
durchgeführt. Diese Form der Koopera-
tion entstand vor zwei Jahren beim Ide-
enaustausch zwischen dem damaligen 
Präsidenten Thomas Juch und dem Will-
kommensklassen(WK)-Kursleiter und 
Musiker Maic Burkhardt. 

Die erzielte Spendeneinnahme von ins-
gesamt 1500 € wird in außerschuli-
sche Bildung investiert. Ging es bei 
dem Spendenkonzert 2019 noch um 
die Anschaffung zahlreicher Musikins-
trumente, so galt das jetzige Event der 
Förderung musikalischer Talente und 
Interessen in Form von Unterricht an ei-
ner Musikschule. Die Kooperationspart-
ner sind die renommierte Musikschule 
Beck sowie der Förderverein Promusica.

Die Location der Veranstaltung war 
diesmal das Seebeck Werftquartier. 

Nach Grußworten und Vorträgen vom 
Hausherren Dieter Petram sowie dem 
Lions Club Präsidenten Sascha Hoff-
mann ging es dann – unter Einhaltung 
aller Coronaregeln – zum musikalischen 
Teil. Den Auftakt machten der ehema-

lige WK Schüler Yavus im Duett mit sei-
nem ehemaligen Kursleiter Maic Burk-
hardt. Zu hören gab es einen Flamenco 
und einen Blues auf der Gitarre. Das 
philharmonische Quartett des Stadtthe-
aters beeindruckte und begeisterte alle 
Musikliebhaber mit einem exklusivem 
Programm um das musikalische Schaf-
fen von Fanny Mendelssohn. Bei der 
Irish-Folk-Formation „Foggy Tuesday“ 
ging es einmal quer und immer au-
thentisch durch die Instrumente, Tänze 
und Traditionals der grünen Insel.

Den Abschluss machte eine teils elektri-
sche Band um die Bremerhavener Aus-
nahmesängerin Sharon Wynne, die ein 
Programm von Amanda Marshall bis 
Lady Gaga zum Besten gaben. Alle Bei-
träge wurden vom gut gelaunten Pub-
likum lautstark gefeiert, und ein über-
glücklicher Thomas Juch verkündete, 
diese Veranstaltung zugunsten der AWO 
WK-Kids im Herbst 2022 zu wiederho-
len zu wollen.                  Maic Burkhardt |  

Mit Flamenco, Blues und Klassik
Jubiläen unserer Mitglieder  
im ersten Quartal 2022 

40 Jahre

Louise Koring 

35 Jahre

Petra Patschiska
Margarete Reimelt
Hannelore Brünjes

30 Jahre

Wilfried Segebade
Brigitte Czelusta
Reinhard Lindner
Thorsten Bremer

25 Jahre

Ute Bomke
Rita Schmidt

20 Jahre

Wolfgang Jägers

15 Jahre

Reinhold Beekhuis
Melanie Pijetlovic
Sabrina Schlendermann

10 Jahre

Wolfgang Schmidt
„Sprungbrett“ ermöglicht 
Einstieg in die Pflegehilfe
Nach zweimonatiger pandemiebe-
dingter Zwangspause hat  das Projekt 
„Sprungbrett“ mit der Kursphase be-
gonnen. Sprungbrett ist ein Vorqualifi-
zierungsangebot für eine Ausbildung zur 
Pflegehilfe und richtet sich an Personen 
aus dem nicht-deutschsprachigen Aus-
land. Über 9 Monate erhalten Teilneh-
mende Lehrangebote, die sie sprachlich 
und fachlich auf den Pflegeberuf vorbe-
reiten. Es sind noch Plätze frei, ein Ein-
stieg zu einem späteren Zeitpunkt ist 
auch möglich. Wer Interesse hat, kann 
sich informieren bei tetsuro.taranczew-
ski@awo-bremerhaven.de.

Neuer Termin für Benennung
des Marie-Juchacz-Platzes
Schon zwei Mal musste der AWO Kreis-
verband Bremerhaven e.V. die Fei-
erlichkeiten zur Benennung des Ma-
rie-Juchacz-Platzes pandemiebedingt 
verschieben. Jetzt hofft der Vorstand 
auf günstige Corona-Bedingungen und 
gutes Wetter am Freitag, 10. Juni 2022. 
„Unsere Gründerin Marie Juchacz hat 
diese Ehrung mehr als verdient“, sagt 
Kreisvorsitzender Dr. Uwe Lissau. Vor 
dem Deutschen Auswandererhaus am 
Neuen Hafen steht bereits die Halte-
rung für die Gedenktafel, die der Kreis-
verband gestiftet hat. Am 10. Juni wird 
sie feierlich enthüllt.

mitKids: Kinder brauchen in der 
Pandemie starke Bezugspersonen 
„Seit Beginn der Corona-Pandemie hat 
sich verstärkt gezeigt, dass sehr viele Fa-
milien in Bremerhaven Unterstützungs-
bedarf haben“, sagt Cassandra Berndt, 
mitKids-Projektkoordinatorin. Im Pro-
gramm mitKids Aktivpatenschaften 
werden Patinnen und Paten gesucht, 
die sich um Kinder kümmern, die eine 
weitere erwachsene Bezugsperson gut 
gebrauchen können. mitKids Aktivpa-
tenschaften ist eine Kooperation der 
Hamburger Ehlerding Stiftung und der 
AWO Bremerhaven. Kontakt: Cassandra 
Berndt, info.mitkids@awo-bremerha-
ven.de, Mobil 0176 19547173.

DIT & DAT – KURZ & KNAPP

• Sanitätshaus
• Orthopädie-Technik
• Rehabilitations-Technik
• Pflegehilfsmittel

Lange Straße 80 · 27580 Bremerhaven
Telefon (04 71) 9 83 98-0
Telefax (04 71) 9 83 98-16



Internationale Wochen gegen Rassismus 2022: Mitarbeitende der AWO Bremerhaven zeigen Haltung - in ihrer Arbeit und privat.          Fotos: Simone Hryzyk


